
Besprechungen
das heißt der Welt der Namen un Erschei- AN die Séhwierigkéiten aber, die sicth dér
Nungen angehört, die maya (Täuschung oder wissenschaftlichen KErfassung des Romans,J'raum) ist. Erlösung bedeutet lür R Ent- Uun: Im besonderen des deutschen Romans,persönlichung und Aulgehen in einer Har- entgegenstellen, sind wohl der Grund dafür,
mOoNI1€, iın der die Polaritäten des ‚ebens daflß einerseits die Scheidung VO: ın Roman-

Ja  en torm erzählendem Kunstwerk die Noa-un die VON ihnen erzeugten
überwunden Sın  C: Der UnterschieP e r a erlr  zwischen velle Tag demgegenüber e1gene, drama-
der edankenwelt des R nd der des Chri- tische Korm- und Gestaltungsgesetze ıIn
stentfums bricht ım Seinsverständnis hier auf. sich und u  er UnterhaltungsliteraturFür ist die Welt göttlich; der Christ stets schillernd bleibt, andererseits der Ro-
unterscheidet zwischen Mensch un göttli- Mal  x VO allen Literaturgattungen noch
her Urperson. Menschlicher Geist ist — wen:gsten geschichtlich der ın Gesamtdar-
senhaft verschieden OM göttlichen Geist. stellungen behandelt ist.
Dem All-Einheitsglauben des H4 steht die Umso dankenswerter ıst daher der Ver-
Welt des Neuen Testamentes In ausschlie- such Bernhard Hangs, Bild nd Gestalt des
fBendem Gegensatz gegenüber. S Suchen Romans, hauptsächlich des eutschen Ko-

Inan tführt
nach dem Einen, dem qualitätslosen Brah- INans, nachzuzeichnen und damit 1 Pro-

ZU These I6! der Kinen blem der Roman- Uun: Erzählkunst be-
Wahrheit innerhalb aller Neligionen. Sie leuchten. Schon die Verschiedenartigkeit der
kennt nıcht den Unterschied zwischen Chri- Blickpunkte, VO. denen aus der Veriasser
STUS- und natürlicher Olmfenbarung un weils seine IThemen herangeht, zeigt die Schwie-
nicht von dem eigentlichen Beziehungspunkt rigkeiten jeglicher Hinteilung, besonders Je-des Christentums. Ein Foto Rıs ıst dem der themamälßsigen. Er spricht ber den klas-
Büchlein beigegeben. W. Nölle. sischen und den modernen }Homan, ber den

sozialen, den weltanschaulichen, den histo-
rischen Roman, ber die Gattungen der —

Romane un Lebensschicksale ählenden Prosa, ur Form der Novelle,
ber einıge Merkmale der Krzählkunst, ber

Der KRKoman. Kleines Leserhandhuch. Von das Komanhalte, ber echte und alsche
ernhard Rang. G Ul. 316 5.) Kreiburg VWiırklichkeit im Roman, ber Dichtung und
1950, Verlag Herder. Gln DM 850 JTendenz, ber christliche Erzählkunst B, IA

Der Koman ıst gewils das wissenschaftlich
un: künstlerisch schwersten taflßshbare (506=

Rangs Betrachtungen ‚„„sollen zunächst den
Blick öffnen tTür die Problematik UNSeTeET

hilet der Literatur. unmöglich scheint, sogenannten Belletristik und den kritischen
durch ine thematische Zusammenfassung Sınn des mehr oder minder alV und unref-
einzelner Gruppen einer Einteilung BC- lektiert autfnehmenden Lesers wecken und
langen, schwer ıst C die eigentlichen vertieten‘‘. Durch verständnisvolle, Izlare
künstlerischen Form{fragen nd die Gestal- Analysen un durch treffende Urteile, W16
ung selbst als Bindeglied zwischen einzelnen S16 der Autor gibt, wird dieses Ziel weitel-
Richtungen der Erzählkunst aulizuweisen und los erreicht, un der Leser, der selbst nicht

ertassen. ber erade hier müßfte die wahllos sondern geschmacklich anspruchs-wissenschafttliche Arbeit einsetzen. Was die voller seine Lektüre herangeht, erhält An-
Betrachtungsweise der Literatur ach Land- un: Ansatzpunkte tür eigene kri-
schaften un! Stämmen zutage gefördert und tische Einsichten. sechr der Verftfasser se1ine
geleistet hat, und och leisten haben wird, Ausführungen 8 den Roman(leser rich-
das ware hier ım größeren Raume aufzu- teL, sehr mufß doch uch anerkannt WEI-
nehmen und durchzulühren: kann keinem den, dafß 8316 ber diesen unmittelbaren

Zweck hinaus reiten nd einen Zusam-Zweiftel unterliegen, da{fs der nordische Ro-
IN der russische, iranzösische, schweizer menhang 1NOC wen1g bearbeiteten Boden
Roman 7e seine klare Kigenart als künstle- auflockern helfen. Michalitschke.
rische Korm un Gestaltung aulweist, der
deutsche ber nicht. Der Grund legt ohl Welt 244} Shiegel Von Ernst Zahn (166 5darin, da{fs für den Nordländer, Kussen, Kran- Stuttgart 1951, Deutsche Verlags-Anstalt.
e Schweizer, vielleicht auch och für Ln 7.80
manches andere Volk, der Roman esent- Ernst Zahn, seıt Jahrzehnten einer der be-
liche künstlerische Ausdrucksweise Je- kanntesten und beliebtesten Erzähler, ist
weils dem betreifenden Lebensgefühl ent- heuer ım hohen Alter VO. Jahren VOL-

sprechend ist, nicht aber (ür den eut- storben. Bis uletzt Zahn dichterisch
schen, dessen Lebensgefühl und daher gel- tätig. Der Koman „ Welt im Spiegel‘ y ohl
stige Aufßerungsweise nicht episch, sondern seın etztes vollendetes Werk, ze1ıgt die e  ber-
einerseıits dramatisch, andererseits philoso- legene uhe des Alters, die innere Ausge-phisch ist. Im Roman des Deutschen schnei- glichenheit, W1€E s1e dem Schweizer eıgenden sich sowohl diese beiden Uranlagen, als ıst, ber auch die künstlerische Gestaltungs-auch mehr ım Blick auft die Gestaltung klarheit, die S1C. Ernst Zahn ım Laufte
die verschiedenen künstlerischen Anlagen der se1in€es sechzigjährigen Iruchtbaren Schaffens
anderen Völker. 5 hat. Wie die me1ıisten seiner Ro-
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